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1
Einführung

Das vorliegende Dokument beschreibt konkrete die Vorgehensweise bei der (technischen) Umsetzung der semantischen Darstellung einer Rechtsnormen, welche hier am Beispiel des Fachhochschulstudiengesetz (kurz FHStG) im Detail gezeigt wird.

Als Basis dient die gleichnamige Seminararbeit [HAU], in der die theoretischen Überlegungen dargelegt sind. Erweitert – und auch abgeändert – wird die Arbeit im Folgenden durch die Einführung und Verwendung von der Prozessontologie und der (vorerst manuellen) Erstellung der Domänenontologie des FHStG.

Zur Verdeutlichung soll nochmals kurz die Intention dieser Arbeit gezeigt werden.

Die Darstellung soll ...

· hinsichtlich der Abfragbarkeit und der Referenzierbarkeit eine optimale Ausgangsbasis sein

· die Rechtsmaterie im Kontext des Rechtssystems beschreiben

· umfassend und erweiterbar hinsichtlich der Aktualität der Rechtsnormen und der sekundären Informationsquellen sein

· einfach implementierbar sein, d.h. in bekannten und bewährten Formaten (OIL, RDF, CLIPS) serialisiert werden können.
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Abbildung 1 

Ebenen der „Semantic Web“-Abstraktionshierarchie.

Entnommen aus [W3S]

Zur Orientierung sei hier die Ebene, auf der die Darstellung erfolgen soll mit Hilfe der Abbildung 1 nochmals verdeutlicht. Die Darstellung baut dementsprechend auf der korrekten Codierung in Unicode und der Verwendung von  URIs und dem Namespace bzw. Schemakonzept von  XML auf. Die Darstellung selbst befindet sich auf der Ebene des „Ontology vocabulary“ bzw der „Logic“-Ebene und dient als Basis für die Applikationsebene.

2
Konzept der Umsetzung

Soll  nun das Modell der Darstellung umgesetzt , d.h. in eine konkrete (serialisierte) Repräsentation gebracht werden, sind – mehr oder minder – unabhängig von der Wahl der Sprache und des Repräsentationssystems, die in Folge aufgezählten Schritte durchzuführen.
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	Digitalisierung, Import & Formatierung

Am Beginn steht der Rohtext, der keinerlei Auszeichnung beinhaltet. Das dieser digitalisiert vorliegen muss stellt 

zwar für den Bereich der primären Rechtsquellen (Gesetzestexte) selten ein Problem dar, wo jedoch die Integration von weiterführenden Materialien erwünscht 

wird, muss auch dieser Schritt explizit gemacht werden. 

Da beim Import auf eine möglichst systemunabhängige Codierung zu achten ist, bietet sich z.B. Unicode an.



	II
	
	Syntaktische & strukturelle Gliederung

Im zweiten Schritt sollte eine strukturelle Gliederung des Textes erfolgen, die vor allem zur späteren eindeutigen Wiederauffindbarkeit bzw. zum systematischen Speichern  von Vorteil ist. Denkbar ist zwar auch eine Abbildung in 

eine relationale Datenbank, aber vorrangig sollte hier an

ein XML-Dokument gedacht werden. 

Dabei wird die Rechtsnorm z.B. nach ihren editorialen Bereichen (Abschnitt, Paragraph, ...) gegliedert.



	III
	
	Extraktion der Kern-Rechtselemente

Die nächste Aufgabe besteht in der Auswahl der 

Kern-Rechtselemente, welche mit dem entsprechenden juristischen Hintergrundwissen erfolgen sollte. 

Es sei darauf hingewiesen, dass hierbei auf zweierlei 

Aspekte zu achten ist:

· Kern-Rechtselemente sollen eindeutige,          disjunkte Konzepte sein

· Die Anzahl der Kern-Rechtselemente sollte            nicht zu groß sein



	IV
	
	Definition der Prozesse

Abschließend erfolgt unter Verwendung der 

Kern-Rechtselemente und etwaiger Hilfsbegriffe

 – basierend auf der im folgenden Abschnitt definierten Prozessontologie – die Darstellung der einzelnen Prozesse 

der Rechtsnorm, die sog. Domänenontologie.

Spätestens bei diesem Schritt ist juristisches (Experten)wissen vor Ort notwendig.




Tabelle 1

Umsetzungsschritte für die semantische Darstellung einer Rechtsnorm.

3
Umsetzung

3-1
Rechtselemente

Rechtselemente (kurz RE) sind juristische Begriffe, die rechtliche Zusammenhänge Fakten, oder Vorgänge beschreiben. Dabei kann unterschieden werden in:

· Rechtssubjekte (aktive Rechtselemente, z.B. Personen)

· Rechtsobjekte (passive Rechtselemente, z.B. Sachen) –                                       auch: Rechtsobjekte im engeren Sinne

· Abstrakte Rechtselemente (Normen, Rechtsvorgänge, ...) –                                   auch: Rechtsobjekte im weiteren Sinne

Zur eingehenderen Unterscheidung siehe [HAU] Seite 7f.

Für die folgende Darstellung und in weiterer Folge sollen nun folgende Annahmen als gerechtfertigt gelten:

· Elemente, welche im vorliegenden Kontext nicht beschrieben werden (können) gelten als extern definiert und bilden somit Anknüpfungspunkte zu anderen Rechtsbereichen. So ist z.B. die Möglichkeiten der Ausgestaltung der Rolle einer juristischen Person privaten Rechts (§2 FHStG) nicht Thema dieses Gesetzes und steht folglich in diesem Modell nur als Platzhalter. Daran anknüpfend wäre denkbar, eine semantische Beschreibung des bürgerlichen Rechts und des Gesellschaftsrechts mit der vorliegenden Beschreibung „anzureichern“, d.h. zu verknüpfen.

· Die Abgrenzung der Elemente in die Rechtsbereiche dient vordergründig der späteren eindeutigen (rechtlichen) Interpretation und spielt für die reine Darstellung keine wesentliche Rolle. Bei der Auslegung ist jedoch von Interesse , ob nun der  Grundsatz „Erlaubt aufgrund von Norm“  oder  „Es existiert eine Norm die vorschreibt ...“ zur Anwendung zu bringen ist. Details dazu siehe [HAU] Seite 9ff.

· Da die Rechtselemente in Folge in verschiedensten Zusammenhängen verwendet werden, sind die Bedeutungen dementsprechend immer in allen Formen und Ableitungen zu sehen. So steht FHStG natürlich vordererst für das Gesetz, also den Regelungsapparat, aber auch für den „Text“, für die Rechtsgrundlage, usw.

3-2
Rechtselemente des FHStG

Nach eingehender Analyse des Gesetzestextes und den einschlägigen weiterführenden Materialien kann die nachfolgende Aufstellung (Tabelle 2) über die, im FHStG verwendeten Konzepte als umfassend und den Anforderungen entsprechend angesehen werden. Dabei ist zu beachten, dass es sich bei der Extraktion dieser Elemente zur Zeit um einen manuellen Vorgang handelt, der in weiterer Folge (semi)automatisch erfolgen soll(te).

	Rechtselement

Bezeichnung

(Abkürzung)


	Rechtselement

Typ


	Primärer

Rechtsbereich


	Sekundärer

Rechtsbereich

 
	Definition

[intern/extern]

	Akademischer Grad

(AGr)


	Rechtsobjekt


	Öffentlich

 
	-


	intern

	Bundesgesetz über

Fachhochschul-Studiengänge

(FHStG)


	Abstrakt


	Öffentlich 


	Privat


	intern

	Bundesministerium

(BM)


	Rechtssubjekt


	Öffentlich

 
	-


	extern

	Erhalter

(Er)


	Rechtssubjekt


	Privat


	Öffentlich 


	extern



	Fachhochschule

(FH)


	Abstrakt


	Öffentlich

 
	Privat


	intern

	Fachhochschulkollegium

(FH-Kol)


	Rechtssubjekt


	Öffentlich

  
	Privat


	intern

	Fachhochschulrat

(FHR)


	Rechtssubjekt


	Öffentlich

 
	-


	intern UND

extern (besitzt eigene Geschäfts-ordnung und erlässt Verordnungen!)

	Fachhochschul-Studiengang

(FH-Stg)


	Abstrakt


	Öffentlich

 
	Privat


	intern

	Lehrender

(L)


	Rechtssubjekt


	Privat


	Öffentlich


	intern

	Studierender

(S)


	Rechtssubjekt 


	Privat


	-


	intern


Tabelle 2                                                                                                                                            

Die Kern-Rechtselemente des FHStG

3-3
Prozesse

Das grundlegende Modell der Prozessontologie ist der Prozess. Darunter soll ein Vorgang mit einem wohldefinierten Ziel, einem Anfang und einem Ende sowie einem oder mehreren Beteiligten – das können Personen genau so sein wie ganz allgemeine Ressourcen (Bücher ...), aber eben auch elektronische Ressourcen (wie z.B. eine URL) – und schließlich einem Inhaber, der auf die Einhaltung gegenüber dem vorgegebenen Ziel prüft und selbst zu den Beteiligten zählt, verstanden werden. In der Regel wird sich ein Prozess in mehrere Subprozesse gliedern, d.h. auf verschiedenen Ebenen auf  detailliertere Art und Weise beschreiben lassen. 

Dabei ist die Frage des Geltungsbereiches, d.h. des Skopus von Interesse. Betrachtet man das gesamte österreichische Rechtsgefüge, so wird das FHStG wohl mit einem einzigen Satz (z.B.: „Regelt die Errichtung und den Betrieb von Fachhochschulstudiengängen“) beschreibbar sein. Ist der Skopus beispielsweise das FHStG selbst, so werden eine Hand voll „Top Level“-Prozessen grob seine Funktion beschreiben. Fragt hingegen ein Individuum, wo bzw. wie seine Rechte im Einzelfall aussehen, wird die Anzahl und damit die Granulität der Prozesse weiter erhöht werden müssen.

Zur Auflösung wird im vorgestellten Modell der Begriff der Priorität eingeführt, der die „Rangordnung“ der einzelnen Prozesse zueinander abbildet, wobei Subprozesse – wenn nicht explizit geändert – die Priorität ihrer Eltern übernehmen.

Eine etwas formellere Definition von Begriff des Prozesses lautet:

Ein Prozess P ist ein N-Tupel mit folgenden Komponenten:

S
...
Startzustand (genau einer)

aus der Menge der Konzepte einer Ontologie

E
...
Endzustand (genau einer)

aus der Menge der Konzepte einer Ontologie

SUB
...
Subprozess (keiner, einer oder beliebig viele)

aus der Menge der Prozesse

B
...
Beteiligter (einer oder beliebig viele)

aus der Menge der Konzepte einer Ontologie

Z
...
Ziel (genau eines)

aus der Menge der Konzepte einer Ontologie

I
...
Inhaber (genau einer)

aus der Menge der Konzepte einer Ontologie

L
...
Priorität (eine aus einer gereihten Liste)

aus der Ordnung der Hierarchien einer Ontologie

Als Abkürzung sollen in Folge die Elemente (S, E, SUB*, B+) als Kern von Prozess P

und (Z, I, L) als Rahmen von P bezeichnet werden - vgl. Abbildung 1.

Die Kern-Rechtselemente stellen dabei die „Atome“ der Prozesse dar, können also Prozessinhaber, Beteiligte, usw. sein. Darüber hinaus können weitere Begriffe – nach Notwendigkeit – für die Darstellung verwendet werden. Diese werden in der Regel aber nicht explizit definiert – also beispielsweise dynamisch bei der Extraktion erzeugt - und dienen als Hilfsmittel, um einen Prozess formal beschreiben zu können. Solche Hilfsbegriffe werden mit <XXX> gekennzeichnet. 

Als Signatur soll in Folge eine beliebige, nicht-leere Kombination aus den Elementen von P verstanden werden. Eine vollständige Signatur enthält alle Elemente eines Prozesses, d.h. besteht im vorliegenden Modell aus sieben Einträgen.

Besondere Typen von Prozessen

Komplementäre Prozesse

... sind Prozesse, bei denen der Start- und der Endzustand komplementär sind, im Allgmeinen also eine Definition beschrieben: istEin()/isA()-Relation.

Singuläre Prozesse

... sind Prozesse, bei denen der Start- mit dem Endzustand übereinstimmt, also eine hat()/hasA()-Relation beschreiben.

Indefinite Prozesse

... sind Prozesse, bei denen der Zeitpunkt des Erreichens des  Endzustandes nicht explizit definiert ist, und daher als im Unendlichen liegend angenommen wird.

Rekursive Prozesse

... sind Prozesse, die Subprozesse enthalten, welche gleiche oder ähnliche Signatur besitzen wie ihr Elternprozess.

3-4
Prozesse des FHStG

In der nachfolgenden Tabelle werden nun unter Verwendung der in den vorigen Kapitel getroffenen Übereinkünfte und Definitionen die Prozesse im FHStG definiert. Dabei wird eine zwei Ebenen-Betrachtung angestellt, also Prozesse der ersten und zweiten Ebene abgebildet.

	
	  
	
	KERN
	RAHMEN

	ID
	NAME
	§
	START
	ENDE
	BETEILIGTE
	SUB
	ZIEL
	INHABER
	PR
	SK

	0
	FHStG Gesamt
	?
	n[FHStG]
	FHStG
	a[Kern-RE]
	a[Prozesse]
	FHStG
	FHStG
	2P
	0L

	1
	Betrieb eines

FH-Stg
	?
	n[FH-Stg]
	FH-Stg
	FHStG, 

FH-Stg,

Er, FHR
	4,5
	FH-Stg
	FHR
	2P
	1L

	2
	Betrieb einer FH
	?
	n[FH]
	FH
	FHStG,

FH, Er,

FHR, BM
	--
	FH
	FHR
	2P
	1L

	3
	FH-Studium
	?
	n[S]
	S, AGr
	FHStG,

Er, L, 

S, AGr
	6,7
	AGr
	S
	2P
	1L

	4
	Anerkennung bzw. Verlängerung

des Betriebes eines FH-Stg
	1,

2, 

12,

13
	n[FH-Stg]
	FH-Stg
	FH-Stg,

Er, FHR
	?
	FH-Stg
	Er
	2P
	2L

	5
	Laufender

FH-Stg Betrieb
	3,

6,

18
	FH-Stg
	FH-Stg
	FH-Stg,

Er, FHR
	?
	FH-Stg
	Er
	2P
	2L

	6
	Aufnahme zum FH-Studium
	4,

12.4,


	n[S]
	S
	FHStG,

S, Er
	?
	S
	Er
	2P
	2L

	7
	Durchführung  des FH-Studiums
	3.2,

4,

5,

6.2,

16
	S
	S, AGr
	FHStG,

Er, L, 

S, AGr
	?
	AGr
	S
	2P
	2L


Legende

	SUB
	...
	Subprozesse

	PR
	...
	Priorität

	SK
	...
	Skopus

	
	
	

	a[XXX]
	...
	alle XXX

	n[XXX]
	...
	kein(e)(r) XXX

	? 
	...
	undefiniert

	--
	...
	nicht vorhanden

	
	
	

	0L
	...
	Urprozess

	1L
	...
	Prozess der obersten Ebene (Top Level)

	2L
	...
	Prozess der zweitobersten Ebene (Second Level)

	1P
	...
	Höchste Priorität (Verfassungsrang)

	2P
	...
	Zweithöchste Priorität (einfaches Bundes, oder Landesgesetz)

	3P
	...
	Dritthöchste Priorität (Verordnung)

	4P
	...
	Vierthöchste Priorität (Individuelle Rechtsnorm wie Bescheid, Vertrag, ...) 


Tabelle 3

Prozesse des FHStG.

4
Technische Umsetzung – Serialisation 

4-1 Kodierung in XML



4-2
Kodierung in RDFS

Diese Kodierung wurde semiautomatisch unter Verwendung von [PRT] und [COO] gemäß den Spezifikationen von [OIL] und [RDF] erstellt.


5
Einsatz

Die vorliegende Darstellung  (in „Plain XML“ oder RDFS) kann nun als Grundlage für diverse Anwendungen dienen, wie etwa:

· Für den FHR kann eine dynamisch-semantische FAQ erstellt und verteilt angeboten werden.

· Für die Erhalter, welche in Zukunft weiterreichende Kompetenzen erhalten werden – vgl. die FHStG Novelle [FNL] – kann die Darstellung als Basis für ein Expertensystem verwendet werden, welches als DSS für die Administration und/oder Beantwortung interne Rechtsfragen arbeiten kann.

· Für die Studierende einer FH kann die Darstellung als Backend-Wissensbasis für ein Online-Beratungssystem verwendet werden.

6
Anhang

6-1
Referenzen

[HAU] Hausenblas M. (2002) - IICM/TU Graz, passim

Semantische Darstellung von Rechtsnormen am Beispiel Fachhochschulstudiengesetz

http://www.lexit.at/download/seminararbeit.pdf
[W3S] Semantic Web Design Isues (2002)

http://www.w3.org/DesignIssues/ 

[FNL] Novelle des FHStG (2002)

http://www.bmbwk.gv.at/start.asp?OID=4637&isIlink=1&bereich=2&gwort=#entw
[PRT] Protege 2000

http://protege.stanford.edu/
[COO] XML Cooktop 2.200

http://xmlcooktop.com/
[OIL] Ontology Inference Layer

http://www.ontoknowledge.org/oil/
[RDF] Resource Description Framework – Schema Specification 1.0

http://www.w3.org/TR/2000/CR-rdf-schema-20000327/
6-2 Verwendung













<?xml version='1.0' encoding='ISO-8859-1'?>





<!DOCTYPE rdf:RDF [


<!ENTITY rdf 'http://www.w3.org/1999/02/22-rdf-syntax-ns#'>


	<!ENTITY rdfs 'http://www.w3.org/TR/1999/PR-rdf-schema-19990303#'>


	<!ENTITY fhstg 'http://protege.stanford.edu/fhstg#'> ]>


	 


<rdf:RDF	xmlns:rdf="&rdf;"


	xmlns:fhstg="&fhstg;"


	xmlns:rdfs="&rdfs;">


			 


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;Text" rdfs:label="Text">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;beteiligter"/>


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;start"/>


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;subp"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;_id" rdfs:label="_id">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;prozess"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;_name" rdfs:label="_name">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;prozess"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;alle" rdfs:label="alle">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;beteiligter"/>


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;subp"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdfs:Class rdf:about="&fhstg;beteiligter" rdfs:label="beteiligter">


		<rdfs:subClassOf rdf:resource="&rdfs;Resource"/>


	</rdfs:Class>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;beteiligterSlot" rdfs:label="beteiligterSlot">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;kern"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;ende" rdfs:label="ende">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;kern"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;inhaber" rdfs:label="inhaber">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;rahmen"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;kein" rdfs:label="kein">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;start"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdfs:Class rdf:about="&fhstg;kern" rdfs:label="kern">


		<rdfs:subClassOf rdf:resource="&rdfs;Resource"/>


	</rdfs:Class>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;kernSlot" rdfs:label="kernSlot">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;prozess"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;para" rdfs:label="para">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;prozess"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;priorit" rdfs:label="priorit">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;rahmen"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdfs:Class rdf:about="&fhstg;prozess"  rdfs:label="prozess">


		<rdfs:subClassOf rdf:resource="&rdfs;Resource"/>


	</rdfs:Class>	


	<rdfs:Class rdf:about="&fhstg;rahmen"  rdfs:label="rahmen">


		<rdfs:subClassOf rdf:resource="&rdfs;Resource"/>


	</rdfs:Class>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;rahmenSlot"	 rdfs:label="rahmenSlot">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;prozess"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdfs:Class rdf:about="&fhstg;start" rdfs:label="start">


		<rdfs:subClassOf rdf:resource="&rdfs;Resource"/>


	</rdfs:Class>	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;startSlot" rdfs:label="startSlot">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;kern"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>	


	<rdfs:Class rdf:about="&fhstg;subp"  rdfs:label="subp">


		<rdfs:subClassOf rdf:resource="&rdfs;Resource"/>


	</rdfs:Class>


	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;subpSlot" rdfs:label="subpSlot">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;kern"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>


	


	<rdf:Property rdf:about="&fhstg;ziel"	 rdfs:label="ziel">


		<rdfs:domain rdf:resource="&fhstg;rahmen"/>


		<rdfs:range rdf:resource="&rdfs;Literal"/>


	</rdf:Property>


</rdf:RDF>





 <prozess id="4" name="Anerkennung bzw. Verlaengerung des Betriebes eines FH-Stg">


   <para>1</para>


   <para>2</para>


   <para>12</para>


   <para>13</para>


   <kern>


      <start><kein>FH-Stg</kein></start>


      <ende>FH-Stg</ende>


      <beteiligter>FH-Stg</beteiligter>      


      <beteiligter>Er</beteiligter>      


      <beteiligter>FHR</beteiligter>                              


      <subp>?</subp>                


   </kern>


   <rahmen>


      <ziel>FH-Stg</ziel>


      <inhaber>Er</inhaber>


      <priorit>2</priorit>


   </rahmen>


 </prozess>





 <prozess id="5" name="Laufender FH-Stg Betrieb">


   <para>3</para>


   <para>6</para>


   <para>18</para>   


   <kern>


      <start>FH-Stg</start>


      <ende>FH-Stg</ende>


      <beteiligter>FH-Stg</beteiligter>      


      <beteiligter>Er</beteiligter>      


      <beteiligter>FHR</beteiligter>                              


      <subp>?</subp>                


   </kern>


   <rahmen>


      <ziel>FH-Stg</ziel>


      <inhaber>Er</inhaber>


      <priorit>2</priorit>


   </rahmen>


 </prozess>


 


 <prozess id="6" name="Aufnahme zum FH-Studium">


   <para>4</para>


   <para>12.4</para>   


   <kern>


      <start><kein>S</kein></start>


      <ende>S</ende>


      <beteiligter>FHStG</beteiligter>      


      <beteiligter>S</beteiligter>      


      <beteiligter>Er</beteiligter>                              


      <subp>?</subp>                


   </kern>


   <rahmen>


      <ziel>S</ziel>


      <inhaber>Er</inhaber>


      <priorit>2</priorit>


   </rahmen>


 </prozess>


 


 <prozess id="7" name="Durchfuehrung des FH-Studiums">


   <para>3.2</para>


   <para>4</para>  


   <para>5</para>


   <para>6.2</para>


   <para>16</para>                


   <kern>


      <start><kein>S</kein></start>


      <ende>S,AGr</ende>


      <beteiligter>FHStG</beteiligter>      


      <beteiligter>Er</beteiligter>


      <beteiligter>L</beteiligter>                                    


      <beteiligter>S</beteiligter>


      <beteiligter>AGr</beteiligter>            


      <subp>?</subp>                


   </kern>


   <rahmen>


      <ziel>AGr</ziel>


      <inhaber>S</inhaber>


      <priorit>2</priorit>


   </rahmen>


 </prozess>


 


</fhstg_prozess>





<?xml version="1.0" ?>


<fhstg_prozess	xmlns:xsi= "http://www.w3.org/2001/XMLSchema-instance" 


	xsi:noNamespaceSchemaLocation="POWER_fhstg.xsd"


	xml:lang="de">





 <prozess id="0" name="FHStG Gesamt">


   <para>?</para>


   <kern>


      <start><kein>FHStG</kein></start>


      <ende>FHStG</ende>      


      <beteiligter><alle>kern-re</alle></beteiligter>      


      <subp><alle>prozess</alle></subp>      


   </kern>


   <rahmen>


      <ziel>FHStG</ziel>


      <inhaber>FHStG</inhaber>


      <priorit>2</priorit>


   </rahmen>


 </prozess>


 


 <prozess id="1" name="Betrieb eines FH-Stg">


   <para>?</para>


   <kern>


      <start><kein>FH-Stg</kein></start>


      <ende>FH-Stg</ende>


      <beteiligter>FHStG</beteiligter>      


      <beteiligter>FH-Stg</beteiligter>      


      <beteiligter>Er</beteiligter>      


      <beteiligter>FHR</beteiligter>            


      <subp>4</subp>


      <subp>5</subp>            


   </kern>


   <rahmen>


      <ziel>FH-Stg</ziel>


      <inhaber>FHR</inhaber>


      <priorit>2</priorit>


   </rahmen>


 </prozess>


 


 <prozess id="2" name="Betrieb einer FH">


   <para>?</para>


   <kern>


      <start><kein>FH</kein></start>


      <ende>FH</ende>


      <beteiligter>FHStG</beteiligter>      


      <beteiligter>FH</beteiligter>      


      <beteiligter>Er</beteiligter>      


      <beteiligter>FHR</beteiligter>


      <beteiligter>BM</beteiligter>                              


   </kern>


   <rahmen>


      <ziel>FH</ziel>


      <inhaber>FHR</inhaber>


      <priorit>2</priorit>


   </rahmen>


 </prozess>


 


<prozess id="3" name="FH-Studium">


   <para>?</para>


   <kern>


      <start><kein>S</kein></start>


      <ende>S,AGr</ende>


      <beteiligter>FHStG</beteiligter>      


      <beteiligter>Er</beteiligter>      


      <beteiligter>L</beteiligter>      


      <beteiligter>S</beteiligter>


      <beteiligter>AGr</beteiligter>                              


      <subp>6</subp>


      <subp>7</subp>            


   </kern>


   <rahmen>


      <ziel>AGr</ziel>


      <inhaber>S</inhaber>


      <priorit>2</priorit>


   </rahmen>


 </prozess>





Consetetur





...





Elitr





dolor





Lorem





Lorem ipsum dolor sit amet. 





Consetetur  adipscing elitr, sed diam nonumy eirmod. 





Tempor nvidunt ut 


labore et dolore magna aliquyam erat.











<para no=“1“>   


 Lorem ipsum  


 dolor sit 


 amet. 


</para>





<para no=“2“>   


 Consetetur   


 adipscing  


 elitr, 


 ... 
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